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3y bin der Diifteler Sdyreier
Und rege mid) gar nidhyt anf;
Es nimmt ein jegliches Dinglein
So, wie es muf, feinen Lauf.

Sum Beifpiel und um Erempel,
Da drunten in der Tiirkey,

Da madien die grofien Nldchte
Das allerardfte Gefchrei.

Und fadgen, jtatt [6fden, das Seuer;
Doch werden fie balde feh’n,

Es lernt das Dolf mit der Feit auch
Auf eigenen Fiifen ftehn!

Solgende 3wei Briefe von dem gleidhen Derein und unter gleichem Datum
wurden uns in die Hande gefpielt:
,®eehrter Berr! Unfere Parteijeitungen verlieren alle Abonnenten, unfere
Kaffen find leer. Wir bitten daher um Einjendung von Beitrdgen
Der Rottfervative Wahlverein.”
# L
oerter Rerr! Unfere Partei hat einen riefigen Anf{dywung genommen.
Beitungen mnd Dereine blithen. 2And) Sie diirfen fid) der Partei nicht entziehen.
Senden Sie daher umgehend Jhren Geldbeitrag.
Der Ronfervafive Werein.”
e
BRerr Femp ijt hin nady Rom gefdyritten.
@r will da wohl um 2Ablaf bitten.
Das hatt’ er beffer hier getan:
Um billgen Ablaf mandher Bahn.

Aus dem Tagebuche eines frommen Jiinglings.
(Don Sdyweizer evangelifdien Jiinglingsvereinen ift eine Antifludypropaganda
ausgegarigert.)

Audy idy will mit meinen dwaden Krdften das gute Werk fordern.
Weulidy fagte ein Befannter zu mir: ,Der {1 foll didh holen!” Iy bat ihn
dringend, dergleichen Wiinfdye ju unterlaffen, da fie ja dody niemals beriidfidytiat
werden.  Fugleidy verfafte idy eine Petition, in welder iy um die Abjhaffung
der Henfer und die Ansrottung des Kududs erfudte.

- %
Beute fandte ic) ein Gebet gen Himmel, es mdgen die Blifge und Donner-
wetter endlidy aufhoren; da fie der Landwirtihaft entbehrlidy find und nur um
Slucdhen ansaiebig benutst werden.

o4
Man fagt mir, die aturwiffenfdyaft fenne mehr als fedyszia Elemente.
Wiirde fie da nidyt das VBomben-Element gan3 gut entbehren Fonmnen P

*
Es muf; entjchieden daranf hingewirft werden, daf die Damen als Schmud
keine ,®ranaten” tragen. Die Ehemdnner, weldhe fie bezahlen miiffen, beniien

fie dann gleidy sum Slucpen.
B

Endlidy wdre es Feit. die foziale Srage 3u [6fen, wenn andy nur, damit
de ,fdymere Tot” aus der Welt Fommt.
B 5
JIn Schwaben miifite die Anfdaffung einer Uldnfefalle fiir jede Familie
obligatorifh fein. Es mitcde dann vielleicht die [dfterliche Redensart aufhoren:
,Daf didy das Midusle beif’!"

Dentjchrift,

(Am Wege 3u den Thermopylen.)
Armielig fteht ihr da, ihr Grofen diefer Erden,
Arnifelig andy ihr Untertanenherden !

® jerum, jerum, jernm!
So reid) an Madyt, fo reid) auch an Mioneten,
So bajonettenreidy, fo herzensarm, ihr Majeftten,
O quae mutatio rerum!

Ein unverdientes £oos.
e - - Qein, gely’ mir weg mit diefem Romanjdreiber — i) mag ihn
nidyt mehr leiden!”
»€r fdyreibt aber dody fo ansgeseichnet . . .*
,Buaegeben, aber feine Helden erleben immer ein Rldglidies Schidfal”
,3 bewahre, er [dfit fie ja regelmdfig heivaten! . . .*
,Eben desmwegen!”

Einft und jeft.
€hot (aus der ,Braut von ieffina”).
Krieg oder Srieden! 2lody liegen die £oofe
Dunkel verhiillt in der Fubfunft Sdhoofe !
Dody es wird fidy, nody ehy’ wir uns trennen, entjdeiden.
Curopiifdes Sonjef.
Da feid ihr wahrlidh 5u beneiden.
Denn unfer diplomatifdes Corps,
Das ift fo flug noch wie juvor.

TR i

Glarner fandsgmeigfprdch.

Ehap: ,Gritey Gott, Sridli! Stimmift au & mal fiir Sppis Radyts a der
Landsgmei oder wie hifd es mit dm Stiirgfet?

Jidli: ,3ch weif nudh & fa Lechd; es dunt ja Fis Bei drus, wann’s
derd artigd Worter dri hit wie Salbfttaratin und {ottigs.”

€hip: ,Salbjttaratin? Da mues eind eifach agih, wevel as er wart ijdh
und will & jedd meint, er fig 3achdmal mih wart as er ijd), git das am Kantu
gad d Pujdhld Sranggd, mann er’s bim Stiire an derrdwdg Rit.

Was ¥ Jfommefiir abetrifft, fo 3ahlt & jedd, wo bi-mine fdhiina Jfomme
& guets Usfomme hat, gdre & par Sringali Stiird. BRdretgdge d'Erbidaftsitiic
fott md abd Fie, fuft wett 3letjcht niemert mi erbd und das wdr @ trurigs Aluege
mit eim Aug!” :

Frivli: ,Radt hafd), (b wuell”

dum etdgendijijchen Turnfeft.
Weshalb denn turnt man hener am Fall des Rhein P
Je nun, ein Dorbild foll er den Turnern fein.
Sowie die Waffer des Rheines fprudeln munter,
So ftiirst das Feudyte die Kehle des Turners hinunter!

JIn der ,Sing: und Fiervogel-Ansitellung”, weldpe in Bern ftattfand,
waren an den Kdfigen alferlei Derfe angejdyrieben, fo 3. B. bei den Sinfen:
»ir (ujtige: Finken — wir effen und trinfen,
Wir fingen und lieben — find immer jufrieden.”
Wie wir erfahren, haben die Sinfen darauf folgende Fujdyriften erhalten:
Jhr Inftigen Sinken, ‘ 3hr Injtigen Sinfen,
@ief {cheint ihr 3u finfen 3hr hiipfenden, flinken,
Jn gottlofes Leben! Mags ftets end) gelingen,
‘Uady Effen nur ftreben Redt frohlidy su fingen,
Und Trinken und Lieben,
Das ijt iibertrieben.
O ftretet doch ein
3n den — Jiinglingsverein.
Dompfaffe

Jedody mit dem Dichten,

Da aeht es mit nichten.

Es fiihrt end) der Reim

Dody nur auf den — Seim.
Spottdroffel.

Univerfalgefchichte.
Einjt war die Welt ein Saurierjdmwarm,
Der hat fidh nun fo fehr veredelt,
Daf Affen, Nienfdyen, Gigerl Arm in Arm,
Don einer Halbwelt {iif ummedelt,
Gottihnlid) swar, dody hers- und geijtesarm,
Auf unferm Ball velocipedelt.

AT oo i

Spesereihindler: ,Sdged Sie, marum brudied Sie meh Petrol mweder
fritehrer P*
Sansbefifer: ,He, i muef us Rebedaz mini leere Wohnige bilii fte.”
L S R S

ANigel: ,Sind’r i dr Chilld afy, dafe
e fo e barmherzig bitriibts Difafchi madyed.”
Ehueri: ,20ei, © Or CHIllE nitd, aber
im Kantansrat, b’hiietmi de Hans Jafob "
Riigel: ,Warum? Was hand’s denn
wieder wunderbarlichgs bichloffe ?*
Ehueri: ,Das ifdes ja ebe; fie hand
bidloffe, fie wellid niiiid bidyliiffe!”
Aagel: ,Aber, Chueri, °r hand gopp-
lig Sdyiibel in Ohre gha!”
Ehneti: ,Gwitf und wahrhaftig, Ri-
- - == gel, mdge der SittlichFeitzinginatifa
hind’s bichloffe, fie wellid nititd bidliifie!”
Aigel: ,Hahahohi| Kanis nitd immer ¢'fait s omm nitiid nja derby!
das ifdyt wieder de stanti pedi quotus anti, grad wies mue fy!”
LR




	Ich bin der Düfteler Schreier

